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Betreff: AW: Großolbersdorf_B-Plan Wohngebiet Am Hohlweg_Vorentwurf_Beteiligung Töb´s
Von: Gühne, Dorit - LfD <dorit.guehne@lfd.sachsen.de>
Datum: 01.12.2022, 21:24
An: Ragna-Gesine Laube <ragna-gesine.laube@n1-ingenieure.de>
Kopie (CC): Huke Oda <Oda.Huke@kreis-erz.de>

Vorentwurf B-Plan Wohngebiet Am Hohlweg in Großolbersdorf
- Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange

Sehr geehrte Frau Laube,

mit Schreiben vom 29. November 2022 informierten Sie uns über den Vorentwurf zum B-Plan Wohngebiet Am 
Hohlweg in Großolbersdorf.
Im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden wir um eine 
Stellungnahme gebeten.
Nach der Prüfung der Unterlagen möchten wir Ihnen mitteilen, dass gegen das o.g. Vorhaben aus 
denkmalpflegerischer Sicht keine Einwände bestehen.

Mit freundlichen Grüßen
 
Dorit Gühne
Gebietsreferentin
------------------------------------------------------------------------------------------------------------
LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGE SACHSEN 
Referat II.3 Westsachsen
Schloßplatz 1 | 01067 Dresden
Achtung! Bitte neue Telefonnummer beachten: +49 351 48 430 520 | Fax: +49 351 48 430 499
dorit.guehne@lfd.sachsen.de | www.denkmalpflege.sachsen.de 
Kein Zugang für elektronisch signierte sowie für verschlüsselte elektronische Dokumente.

-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: Amtspost - LfD <Post@lfd.sachsen.de> 
Gesendet: Mittwoch, 30. November 2022 07:53
An: Gühne, Dorit - LfD <dorit.guehne@lfd.sachsen.de>
Betreff: WG: Großolbersdorf_B-Plan Wohngebiet Am Hohlweg_Vorentwurf_Beteiligung Töb´s

-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: Ragna-Gesine Laube <ragna-gesine.laube@n1-ingenieure.de>
Gesendet: Dienstag, 29. November 2022 14:43
An: Amtspost - LfD <Post@lfd.sachsen.de>
Betreff: Großolbersdorf_B-Plan Wohngebiet Am Hohlweg_Vorentwurf_Beteiligung Töb´s

Sehr geehrte Damen und Herren,

anbei erhalten Sie zu o.g. Vorhaben die Unterlagen zum Vorentwurf im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung 
der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB als E-Mail.

Auf eine Zusendung der Unterlagen per Post wird verzichtet.

--
Vielen Dank und freundliche Grüße
Ragna-Gesine Laube
_______________________________
M.Sc. Ragna-Gesine Laube
Durchwahl:    03771-340 20 28
E-Mail:       ragna-gesine.laube@n1-ingenieure.de

N1 Ingenieurgesellschaft mbH
Industriestraße 1
08280 Aue

Geschäftsführer: Dipl.-Ing. (FH) Nadine Fleischer
Registergericht: Chemnitz HRB 12615

Informationen über die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten in der N1 Ingenieurgesellschaft mbH und 
über Ihre Rechte nach der Datenschutz-Grundverordnung (DS-GVO) entnehmen Sie bitte dem Punkt „Datenschutz“ 

AW: Großolbersdorf_B-Plan Wohngebiet Am Hohlweg_Vorentwurf_Beteiligung Töb´s

 02.12.2022, 08:07

auf unserer Internetseite http://www.n1-ingenieure.de/datenschutz.html.
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Stellungnahme zum Bauvorhaben 
Großolbersdorf, Am Hohlweg, Flst. 483, Gde. Großolbersdorf, Lkr. Erzge-
birge, Bebauungsplan Wohngebiet „Am Hohlweg“ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für die Zusendung der Planunterlagen zu o.g. Vorhaben. Das Lan-
desamt für Archäologie bittet in seiner Eigenschaft als Fachbehörde um die 
Aufnahme der nachstehenden Auflagen, Gründe und Hinweise. 

Auflagen: 
Das Landesamt für Archäologie ist vom exakten Baubeginn (Erschließungs-, 
Abbruch-, Ausschachtungs- oder Planierarbeiten) mindestens drei Wochen 
vorher zu informieren. Die Baubeginnsanzeige soll die ausführenden Firmen, 
Telefonnummer und den verantwortlichen Bauleiter nennen. 
Das Landesamt für Archäologie weist darauf hin, dass das Vorhaben in einem 
archäologischen Relevanzbereich liegt (mittelalterlicher Ortskern [D-88090-
01]). Im Zuge der Erdarbeiten können sich archäologische Untersuchungen 
ergeben. Bauverzögerungen sind dadurch nicht auszuschließen. Den mit 
den Untersuchungen beauftragten Mitarbeitern ist uneingeschränkter Zugang 
zu den Baustellen und jede mögliche Unterstützung zu gewähren. Die bauaus-
führenden Firmen sind bereits in der Ausschreibung davon zu informieren. 

Gründe: 
1. Die Genehmigungspflicht für das o.g. Vorhaben ergibt sich aus § 14 

SächsDSchG. Danach bedarf der Genehmigung der Denkmalschutzbe-
hörde, wer Erdarbeiten etc. an einer Stelle ausführen will, von der bekannt 
oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale 
befinden.  

2. Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals belegen zahlreiche ar-
chäologische Kulturdenkmale aus dem direkten Umfeld, die nach § 2 
SächsDschG Gegenstand des Denkmalschutzes sind. 

 
Dieses Schreiben stellt keine denkmalschutzrechtliche Genehmigung dar. 
Diese ist bei der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde rechtzeitig ein-
zuholen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Dr. Christiane Hemker 
Referatsleiterin Südwestsachsen  
 
Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist auch ohne Unterschrift gültig. 
 
 
D/UD ERZ 

N1 Ingenieurgesellschaft mbH 
Industriestraße 1 
08280 Aue 

LANDESAMT FÜR ARCHÄOLOGIE SACHSEN 
Zur Wetterwarte 7 | 01109 Dresden 

Ihr Ansprechpartner 

Dr. Christiane Hemker 

 

Durchwahl 

Telefon +493518926673 

Telefax +493518926999 

 

e-Mail 

Christiane.Hemker@ 

lfa.sachsen.de* 

 

Ihr Zeichen 

 

 

Ihre Nachricht vom 

29.11.2022 

 

Aktenzeichen 

(bitte bei Antwort angeben) 

2-7051/78/731-2022/29701 

 

Dresden, 

14.12.2022  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Hausanschrift: 

Landesamt für Archäologie 

Zur Wetterwarte 7 

01109 Dresden 

 

www.archaeologie.sachsen.de 

 

Bankverbindung: 

Hauptkasse des Freistaates  

Sachsen 

Deutsche Bundesbank 

IBAN:  

DE06 8600 0000 0086 0015 19 

BIC: MARK DEF1 860  

 

Verkehrsverbindung: 

Zu erreichen mit  

Straßenbahnlinie 7 - Industriepark 

Klotzsche 

Buslinie 77 - Hugo-Junkers-Ring 

 

 
*Kein Zugang für elektronisch signierte 
sowie für verschlüsselte elektronische 

Dokumente. 
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 Ihre Nachricht vom 

29.11.2022 

 

Aktenzeichen 

(bitte bei Antwort angeben) 

21-2511/536/2 

  

Dresden, 11.01.2023 

  

 

 

Besucheranschrift: 

Sächsisches Landesamt für 
Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie 
Abteilung 2 
August-Böckstiegel-Straße 3, 
01326 Dresden 

 

 

 

 

 

www.lfulg.sachsen.de 

 

 

 

Verkehrsverbindung: 

Buslinie 63, 83 und Linie P 

Haltestelle Pillnitzer Platz 

 

Für Besucher mit Behinderungen 

befinden sich gekennzeichnete 

Parkplätze vor dem Haus August-

Böckstiegel-Straße 1. 
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SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE 
Postfach 540137 | 01311 Dresden 

 Ihr/-e Ansprechpartner/-in 

Rainer Clausnitzer 

per E-Mail 
nadine.fleischer@n1-ingenieure 
bauamt@grossolbersdorf.de 
 
N1 Ingenieurgesellschaft mbH 
Industriestraße 1 
08280 Aue 
 
 
 

  

Durchwahl 

Telefon +49 351 2612-2110 

Telefax +4935126122099 

 

rainer.clausnitzer@ 

smekul.sachsen.de 

  

Ihr Zeichen 

NF/kgl 

 
Bebauungsplan Wohngebiet "Am Hohlweg" - Vorentwurf Fassung 
10/2022 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit diesem Schreiben erhalten Sie die Stellungnahme des Sächsischen 
Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) als Träger 
öffentlicher Belange.  
 
Wir weisen darauf hin, dass im LfULG nur die Belange  
 

- Fluglärm 
- Anlagensicherheit / Störfallvorsorge 
- natürliche Radioaktivität 
- Fischartenschutz und Fischerei und 
- Geologie 
 

Gegenstand der Prüfung sind. Die Prüfung weiterer Belange ist auf Grund 
fehlender Zuständigkeit nicht möglich. 
 
Wir haben die Prüfung und Einschätzung u.a. auf der Grundlage des In-
halts der unter Punkt 2.1 und 3.1 aufgeführten Unterlagen vorgenommen. 
 
 
1 Zusammenfassendes Prüfergebnis 
 
Aus Sicht des LfULG stehen dem Vorhaben als solchem keine grundsätzli-
chen Bedenken entgegen. 
 
Im Rahmen weiterer Planungen zur Bebauung bestehen jedoch Anforde-
rungen zum Radonschutz, die zu beachten sind. Zur Begründung und zu 
weiteren Hinweisen der natürlichen Radioaktivität siehe Gliederungspunkt 
2.   
 
Wir empfehlen außerdem, im Rahmen der weiteren Planbearbeitung die in 
Punkt 3 folgenden geologischen Hinweise zu berücksichtigen. 
 

http://www.lfulg.sachsen.de/
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Die Belange des Fluglärms, der Anlagensicherheit / Störfallvorsorge sowie des Fischar-
tenschutzes bzw. der Fischerei sind nicht berührt. 
 
 
2 Natürliche Radioaktivität 
 
2.1 Unterlagen 

 
[1] Kataster für Natürliche Radioaktivität in Sachsen, basierend auf Kenntnissen 

über den Altbergbau, Uranerzbergbau der Wismut und Ergebnissen aus dem 
Projekt „Radiologische Erfassung, Untersuchung und Bewertung bergbaulicher 
Altlasten“ (Altlastenkataster) des Bundesamtes für Strahlenschutz. 

[2] Gesetz zum Schutz vor der schädlichen Wirkung ionisierender Strahlung (Strah-
lenschutzgesetz - StrlSchG) vom 27. Juni 2017 (BGBl. I S. 1966), das zuletzt 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20. Mai 2021 (BGBl. I S. 1194) geändert wor-
den ist. 

[3] Verordnung zum Schutz vor der schädlichen Wirkung ionisierender Strahlung 
(Strahlenschutzverordnung - StrlSchV) vom 29. November 2018 (BGBl. I S. 
2034, 2036), die zuletzt durch Artikel 1 der dritten Verordnung zur Änderung der 
Strahlenschutzverordnung vom 8. Oktober 2021 (BGBl. I S. 4645) geändert 
worden ist. 

[4] Allgemeinverfügung zur Festlegung von Gebieten zum Schutz vor Radon-222 in 
Innenräumen nach § 121 Absatz 1 Satz 1 des Strahlenschutzgesetzes vom 19. 
November 2020 (SächsABl. S. 1362). 

 

2.2 Prüfergebnis 
 
Das Plangebiet befindet sich … 
 

- in keiner radioaktiven Verdachtsfläche und gegenwärtig [1] liegen uns auch kei-
ne Anhaltspunkte über radiologisch relevante Hinterlassenschaften vor, 

- in einem festgelegten Radonvorsorgegebiet [4]. Aufgrund dessen sind beim 
Neubau von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen, sowie an Arbeitsplätzen in In-
nenräumen zusätzliche Maßnahmen zum Schutz vor Radon einzuplanen. 

 
Zum vorliegenden Vorhaben bestehen derzeit keine Bedenken. Jedoch sind im Rah-
men weiterer Planungen zur Bebauung die nachfolgenden Anforderungen zum Radon-
schutz zu beachten. 
 
2.3 Anforderungen zum Radonschutz 
 
Das Strahlenschutzgesetz (§§ 121 - 132 StrlSchG) [2] und die novellierte Strahlen-
schutzverordnung (§§ 153 - 158 StrlSchV) [3] regeln die Anforderungen an den Schutz 
vor Radon. Dabei wurde ein Referenzwert von 300 Bq/m³ (Becquerel pro Kubikmeter 
Luft) für die über das Jahr gemittelte Radon-222-Aktivitätskonzentration in der Luft in 
Aufenthaltsräumen und an Arbeitsplätzen in Innenräumen festgeschrieben.  
 
Wer ein Gebäude mit Aufenthaltsräumen oder Arbeitsplätzen errichtet, hat grundsätz-
lich geeignete Maßnahmen zu treffen, um den Zutritt von Radon aus dem Baugrund zu 
verhindern oder erheblich zu erschweren. 
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Wer im Rahmen baulicher Veränderung eines Gebäudes mit Aufenthaltsräumen oder 
Arbeitsplätzen Maßnahmen durchführt, die zu einer erheblichen Verminderung der 
Luftwechselrate führen, soll die Durchführung von Maßnahmen zum Schutz vor Radon 
in Betracht ziehen, soweit diese Maßnahmen erforderlich und zumutbar sind. 
 
Mit Inkrafttreten am 31.12.2020 wurden per Allgemeinverfügung [4] Gebiete nach § 121 
Abs. 1 Satz 1 Strahlenschutzgesetz [2] festgelegt. Für diese sogenannten Radonvor-
sorgegebiete wird erwartet, dass die über das Jahr gemittelte Radon-222-
Aktivitätskonzentration in der Luft in einer beträchtlichen Zahl von Gebäuden mit Auf-
enthaltsräumen oder Arbeitsplätzen den Referenzwert von 300 Bq/m³ überschreitet. In 
diesen Gebieten sind besondere Anforderungen an den Schutz vor Radon zu erfüllen. 
Die Allgemeinverfügung sowie alle weiterführenden Informationen sind unter 
www.radon.sachsen.de nachzulesen. 

 
In einem Radonvorsorgegebiet [4] sind beim Neubau von Gebäuden mit Aufenthalts-
räumen oder Arbeitsplätzen neben der fachgerechten Ausführung der Maßnahmen 
hinsichtlich des Feuchteschutzes nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik 
ein zusätzlicher Radonschutz einzuplanen und eine der folgenden Möglichkeiten nach 
§ 154 StrlSchV [3] durchzuführen: 
 
1. Verringerung der Radon-222-Konzentration unter dem Gebäude, oder 
2. gezielte Beeinflussung der Luftdruckdifferenz zwischen Gebäudeinnerem und Bo-

denluft an der Außenseite von Wänden und Böden mit Erdkontakt, oder 
3. Begrenzung der Rissbildung an Wänden und Böden mit Erdkontakt und Auswahl 

diffusionshemmender Betonsorten mit der erforderlichen Dicke der Bauteile, oder 
4. Absaugung von Radon an Randfugen oder unter Abdichtungen, oder 
5. Einsatz diffusionshemmender, konvektionsdicht verarbeiteter Materialien oder Kon-

struktionen. 
 
2.4 Allgemeine Hinweise zum Radonschutz 
 
In der Broschüre „Radonschutzmaßnahmen - Planungshilfe für Neu- und Bestandsbau-
ten“ (https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/26126) sind die Möglichkeiten zum 
Radonschutz praxisnah erläutert. Diese Broschüre können Sie kostenlos herunterla-
den. 
 
Bei Fragen zu Radonvorkommen, Radonwirkung und Radonschutz wenden Sie sich 
bitte an die Radonberatungsstelle des Freistaates Sachsen: 
 

Staatliche Betriebsgesellschaft für Umwelt und Landwirtschaft - Radonberatungsstelle: 

 Dresdner Straße 183, 09131 Chemnitz 

 Telefon:  (0371) 46124-221 
Telefax:  (0371) 46124-299 
E-Mail:  radonberatung@smekul.sachsen.de 
Internet:  www.smul.sachsen.de/bful 

https://www.bful.sachsen.de/radonberatungsstelle.html 
Beratung werktags per Telefon oder E-Mail; zusätzlich besteht die Möglichkeit 
einer Vereinbarung individueller persönlicher Beratungstermine. 

 

http://www.radon.sachsen.de/
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/26126
mailto:radonberatung@smekul.sachsen.de
http://www.smul.sachsen.de/bful
https://www.bful.sachsen.de/radonberatungsstelle.html
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3 Geologie 
 
3.1 Unterlagen 
 
[1] Anschreiben des Planungsbüros N1 Ingenieurgesellschaft mbH aus Aue, Frau 

Fleischer vom 29.11.2022 mit digitalen Unterlagen [2] 
[2] Gemeinde Großolbersdorf: Vorentwurf zum Bebauungsplan Wohngebiet „Am 

Hohlweg“ bestehend aus Planzeichnung mit Textfestsetzungen und Begründung 
mit Umweltbericht; aufgestellt durch N1 Ingenieurgesellschaft aus Aue, 10/2022 

[3] Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie: Karten-, Ar-
chivmaterial und Datenbanken der Abteilung Geologie mit digitaler geologischer 
Karte GK 50-Erzebirge / Vogtland, Blatt Freiberg Nr. L5344, M. 1 : 50.000 und re-
gionalgeologisch-tektonische Gliederung Sachsens M. 1 : 1.000.000 

 
3.2 Prüfergebnis 
 
Nach derzeitigem Kenntnisstand bestehen aus geologischer Sicht keine Bedenken zum 
o. g. Vorhaben. 
Es wird empfohlen, im Rahmen der weiteren Planungen die nachfolgenden Hinweise 
zu berücksichtigen. 
 
3.3 Hinweise 
 
3.3.1 Allgemeine geologische und hydrogeologische Situation im Plangebiet 
Der oberflächennahe Festgesteinsuntergrund des Plangebietes wird von metamor-
phem Kristallingestein aus Glimmerschiefer (Biotitglimmerschiefer, feldspatreich) gebil-
det. Dieser liegt an seiner Oberfläche verwittert bis zersetzt mit Lockergesteinseigen-
schaften vor. Die Verwitterungszone wird durch eiszeitlich abgelagerten Hanglehm bis 
Hangschutt überlagert. 
Die Südgrenze des Plangebietes entlang der Hauptstraße kann aus hydrogeologischer 
Sicht die Bachaue des Dorfbaches tangieren. In der Bachaue werden oberflächennah 
Bachauensedimente in Form Auelehm, Bachsand und –kies erwartet. Unbeachtlich 
oberflächig lokal vorkommender anthropogener Auffüllungen wird die natürliche geolo-
gische Schichtung zuoberst durch eine Mutterbodendecke abgeschlossen. 
 
Aus hydrogeologischer Sicht ist oberflächennahes Talgrundwasser innerhalb der Bach-
kiese und –sande zu erwarten. In der Bachaue ist mit oberflächennahen Grundwasser-
ständen zu rechnen. Das Talgrundwasser steht erfahrungsgemäß mit dem Wasser-
stand im Vorfluter in hydraulischer Verbindung. Außerhalb der Talaue ist oberflächen-
nahes Grundwasser des Zwischenabflusses an den Hangschutt und die rollig ausgebil-
dete Verwitterungszone gebunden. Sein Abfluss folgt dem morphologischen Gefälle in 
Richtung natürlicher Vorflut. Das Talgrundwasser und der Zwischenabfluss unterliegen 
jahreszeitlichen und witterungsbedingten Schwankungen. In Trockenperioden können 
in der Zwischenabflusseinheit auch ungesättigte Verhältnisse vorkommen. Die unver-
witterten Festgesteine bilden aus hydrogeologischer Sicht einen Kluftgrundwasserleiter 
aus. Hier zirkuliert Grundwasser auf hydraulisch wirksamen Trennflächen wie Kluft- und 
Störungszonen.  
 
3.3.2 Baugrunduntersuchungen 
Für die Planung von Neubauten und Erschließungsbauwerken empfehlen wir der Bau-
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herrschaft eine standortkonkrete und auf die Bauaufgabe ausgerichtete Baugrundun-
tersuchung nach DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2.  
Insbesondere für eine wirtschaftlich und bautechnisch sinnvolle Planung, Ausschrei-
bung und Bauausführung sind Kenntnisse zum Baugrund, seiner Tragfähigkeit, den 
Grundwasserverhältnissen, der Standsicherheit, der Ausweisung von Homogenberei-
chen hinsichtlich der gewählten Bauverfahren sowie zu Kennwerten notwendig. Die 
geplante Maßnahme sollte nach DIN EN 1997 einer geotechnischen Kategorie zuge-
ordnet werden, um den notwendigen Umfang an Erkundungsmaßnahmen und zu er-
bringenden Nachweisen einzugrenzen. 
 
3.3.3 Regelung Geologiedatengesetz (GeolDG) 
Hinsichtlich der notwendigen Bohranzeige und Bohrergebnismitteilung weisen wir da-
rauf hin, dass geologische Untersuchungen wie Baugrundbohrungen nach GeolDG 
dem LfULG spätestens zwei Wochen vor Beginn anzuzeigen sind (§ 8 GeolDG). Für 
diese Anzeigen wird das Online-Portal des LfULG „ELBA.SAX“ empfohlen. Spätestens 
drei Monate nach dem Abschluss der geologischen Untersuchung sind die dabei ge-
wonnenen Bohrprofile und Labor-analysen und spätestens sechs Monate nach dem 
Abschluss sind Bewertungsdaten wie Einschätzungen, Schlussfolgerungen oder Gut-
achten an unsere Einrichtung zu übergeben (§ 9, 10 GeolDG). 
 
3.3.4 Übergabe von Ergebnisberichten 
Wurden oder werden im Auftrag der Gemeinde oder anderer öffentlicher Einrichtungen 
Erkundungen mit geowissenschaftlichem Belang durchgeführt, wie z. B. geologische 
Bohrungen, Baugrundgutachten, hydrogeologische Untersuchungen etc., bitten wir die 
planungsverantwortliche Stelle um Zusendung der Ergebnisse an das LfULG und ver-
weisen auf § 15 des SächsKrWBodSchG.  
 
3.3.5 Geologische Daten 
Die geologischen Informationen zum Planungsraum sind aus den geologischen Kar-
tenblättern [3] ersichtlich.  
Auf den interaktiven Karten des LfULG zu geologischen Themen lassen sich die allge-
meinen geologischen und hydrogeologischen Verhältnisse unter der Internetadresse 
http://www.geologie.sachsen.de einsehen.  
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
gez. 
i. V. Doreen Brandl 
Sachbearbeiterin Grundsatzangelegenheiten                                                                                                                                                                                                
 
Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist auch ohne Unterschrift gültig. 

http://www.geologie.sachsen.de/

